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Liebe Leserinnen und Leser,                    

ich gebe es zu – es kommt wirklich nicht 
oft vor. Wer mich kennt, weiß: Mich in 
der Hängematte auf der Terrasse anzu-
treffen, gehört eher zu den selteneren 
Ereignissen. Meist gibt es noch etwas 
zu erledigen, irgendwo wartet ein Ter-
min oder eine Aufgabe. Doch an diesem 
Sommertag ist es tatsächlich so weit.

Ich liege in meiner Hängematte und 
schaue nach oben.

Über mir spannt sich ein tiefblauer Him-
mel. Nur ein paar weiße Wolken ziehen 
langsam vorbei. Die Blätter der Bäume 
rascheln leise im Wind. Sonst nichts. 
Kein Handy klingelt. Niemand ruft mei-
nen Namen. Für einen Moment muss 
nichts organisiert, entschieden oder ge-
plant werden.

Einfach nur schauen.

Es dauert gar nicht lange, bis etwas pas-
siert. Der Himmel scheint immer weiter 
zu werden. Je länger ich ihn betrachte, 

desto kleiner werden die Gedanken, 
die mich eben noch beschäftigt haben. 
Das, was eben noch dringend erschien, 
verliert ein wenig von seiner Schwere. 
Nicht, weil die Probleme verschwunden 
wären. Aber weil der Blick nach oben 
meinen Horizont verändert.

Für mich liegt genau darin etwas Tröstli-
ches. Der Himmel erinnert mich daran, 
dass mein Leben nicht nur aus To-do-
Listen, Verpflichtungen und Sorgen be-
steht. Über allem, was mich beschäftigt, 
spannt sich ein Himmel, der größer ist 
als ich selbst. Weit. Offen. Frei.

In der Bibel ist der Himmel oft mehr 
als nur der Raum über unseren Köp-
fen. Er steht für Gottes Gegenwart. Für 
die Hoffnung, dass da einer ist, der den 
Überblick behält, wenn wir ihn längst 
verloren haben. Einer, der uns Weite 
schenkt, wenn wir uns eingeengt fühlen. 
Einer, der sagt: Du musst nicht alles al-
lein tragen.

Gedanken zum Weiterdenken
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Gerade der Sommer lädt dazu ein, den 

Blick öfter einmal nach oben zu rich-

ten, so sagte ich es vor ein paar Tagen 

auch in der Sommerkirche in Calber-

lah – beim Spaziergang, auf einer Bank, 

im Garten oder vielleicht sogar in einer 

Hängematte. 

Manchmal genügt schon eine Minute, 

um tief durchzuatmen und sich daran zu 

erinnern: Der Himmel ist da. Jeden Tag 

neu. Weit über allem, was uns bewegt.

Ich wünsche Ihnen und euch auch im 

beginnenden Herbst viele solcher se-

gensreichen Himmelsmomente. Augen-

blicke, in denen die Zeit für einen Mo-

ment stillzustehen scheint. 

Momente, in denen Sie, in denen ihr auf-

atmen könnt, neue Weite spüren und 

darauf vertrauen dürft: Gottes Himmel 

spannt sich auch über meinem Leben – 

heute, morgen und an allen Tagen.

Bleibt behütet!

Ihre und eure

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik: © Ge-
meindebriefDruckerei

sGedanken zum Weiterdenken
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III. Tagung der 27. Landessynode: 
24. bis 27. November 2026

Die Mitglieder der Landes-
synode machen sich für den 
Erhalt der Demokratie stark. 
Während ihrer Tagung 
hörten sie während des 
Themenschwerpunktes „Demokratie 
stärken“ Impulse unterschiedlicher 
Blickwinkel: Verfassungsrecht, parla- 
mentarischer Alltag und Theologie.  
Die Synodalen sehen sich in der Pflicht, 
ihre Stimme zu erheben, ein Signal zu 
setzen und gesprächsbereit zu bleiben. 
Ein mögliches Verbot der AfD solle vom 
Bundesverfassungsgericht geprüft 
werden. Ausgangspunkt der Debatte war 
der Start einer landesweiten kirchlichen 
Kampagne „Demokratie stärken“. Sie soll 
insbesondere den Austausch auch 
unterschiedlicher Gesichtspunkte in den 
Gemeinden stärken. 

Der „Zukunftsprozess“ der Landeskirche 
öffnet neue Türen, auch wenn die Zahlen der Mitglieder 
und Einnahmen zurückgehen. Neue Formate für Taufen, 
Trauungen und Bestattungen oder direkter Austausch 
auch mit Kirchenmitgliedern, die keinen Kontakt zu ihrer 
Gemeinde haben, zählen zu den Kernpunkten. Zugleich 
geht es um Sparprozesse in der Struktur.

Einstimmig hat die Landessynode ein  
Präventionsgesetz zum Schutz vor sexualisierter Gewalt 
beschlossen. Es gibt der Landeskirche eine noch stärkere 
gesetzliche Grundlage für alle Programme und Aktionen, 
die sexualisierte Gewalt im kirchlichen Leben verhindern 
und dort, wo bereits geschehen, betroffenen Personen 
Hilfe ermöglichen und Beschuldigte sanktionieren.  
 
Kernpunkt der Prävention ist unter anderem die Pflicht 
für alle Mitarbeitenden im Gebiet der Landeskirche, ob 
im Beruf oder Ehrenamt, sich im Dienste der Prävention 
und Intervention schulen zu lassen. Bislang haben rund 
27.000 Personen diese Schulung absolviert. Das neue 
Gesetz präzisiert auch den Gewaltbegriff der Landeskir-
che, der bereits weit vor dem Strafrecht einsetzt und 
somit auch minderschwere Grenzverletzungen ahndet. 

DEMOKRATIE: „Kirche sollte ihre Stimme erheben“

ZUKUNFT: Neue Feste, mehr  
Begegnung, weniger Geld?

PRÄVENTIONSGESETZ:  
Schutz vor sexualisierter Gewalt

©
 F

ot
o:

 S
te

ph
an

 L
ac

kn
er

©
 C

ol
la

ge
: E

va
ng

el
is

ch
e 

M
ed

ie
na

rb
ei

t |
 E

M
A

Aktuelles aus der 
Landessynode
II. Tagung der 27. Landessynode
18. bis 20. Juni 2026

www.landeskirche-hannovers.de
Alle Infos zur Tagung hier:

Aus dem Synodentagebuch...

von Ann-Sophie Saar 

Vom 18. bis 20. Juni kam die Landessyn-

ode zu ihrer zweiten Tagung in Hannover 

zusammen.

Für mich persönlich war diese Tagung 

etwas Besonderes. Erstmals habe ich als 

Schriftführerin auf der Bank des Präsidi-

ums Platz genommen. Dort gehörte unter 

anderem die Betreuung der digitalen Re-

deliste zu meinen Aufgaben. 

Es standen zahlreiche Themen auf der Ta-

gesordnung. Zwei davon werden in den 

kommenden Jahren auch in unseren Kir-

chengemeinden vor Ort spürbar werden:

 1 Kirche im Ganztag: Mit dem Rechts-

anspruch auf Ganztagsbetreuung an 

Grundschulen gewinnt die Zusam-

menarbeit von Kirche und Schule an 

Bedeutung. Diskutiert wurde, wie 

Kirchengemeinden Kinder auch im 

Ganztag begleiten und sich mit eige-

nen Angeboten einbringen können.

 1 Kirche näher am Alltag: Kirche soll 

junge Menschen künftig stärker in 

den verschiedenen Lebensphasen 

begleiten, von der Kindheit bis ins 

junge Erwachsenenalter. Dabei geht 

es darum, mit kirchlichen Angeboten 

dort präsent zu sein, wo diese jungen 

Menschen ihren Alltag verbringen.

Die nächste Tagung der Landessyno-

de findet vom 24. bis 27. November in 
Hannover statt. Ein großes Thema wird 

der Doppelhaushalt der Landeskirche für 

die Jahre 2027/2028 sein. 

Tagungsort der Synode: Großer Saal des 

DIAKOVERE Henriettenstiftes 

(Marienstraße 72-90, Hannover)

Einen ausführlicheren Einblick in meine 

Arbeit gibt mein Synodentagebuch auf 

unserer Website. Nutzen Sie gerne den 

QR-Code, um die Berichte online zu lesen.

Foto: Jens Schulze /Landeskirche Hannovers

Foto: Jens Schulze /Landeskirche Hannovers
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Mein Küsteramt - Einblicke in 
die Arbeit von Petra Zimmer-
mann

Es sind nur wenige Stunden im Monat, 

aber die Aufgaben sind vielfältig und in-

teressant, da ich unsere Pastorin Sina 

Schumacher und den KV durch das ganze 

Kirchenjahr begleite und „stiller Teilneh-

mer“ bei Taufen, Hochzeiten und Jubiläen 

bin. Diese besonderen Gottesdienste vor-

zubereiten und zu begleiten, bereitet mir 

viel Freude. 

Das Reinigen des Gottesdienstraumes, 

der Lampen und der Alten Kapelle ge-

hört ebenso zu meinen Aufgaben wie das 

Programmieren der Heizung und der Kir-

chenglocken. Die Glocke in der Alten Ka-

pelle wird als eine der wenigen im Kreis 

noch von Hand geläutet. Bei Trauungen 

führe ich oft ein kurzes Gespräch mit dem 

Brautpaar, um Wünsche berücksichtigen 

zu können, oder der jeweilige Pastor infor-

miert mich über den Ablauf. Jede Feier ist 

individuell. Bei Taufen in der Alten Kapelle 

bringe ich alle benötigten Gegenstände 

mit und programmiere in der kalten Jah-

reszeit die Heizung. Das Schmücken des 

kleinen Weihnachtsbaumes in der Alten 

Kapelle stimmt mich jedes Mal auf Weih-

nachten ein.

Der Glockenturm in der Christuskirche 

wird über eine Schaltuhr programmiert. 

Es gehört zu meinen Aufgaben, dies 

selbstständig zu tun und die Zeiten ggf. zu 

ändern. An den stillen Feiertagen sind die 

Glocken zum 18.00-Uhr-Geläut abzustel-

len. An Silvester ist es spannend, ob die 

Glocken wirklich um 0 Uhr läuten, wenn 

man dies selbst programmiert hat.

Das Kirchenjahr hat viele besondere Got-

tesdienste, und in unserer Kirche werden 

diese Feste besonders gefeiert. Beim 

Einschulungsgottesdienst darf ich den 

Gottesdienstraum mitgestalten und die 

kleinen Besucher begrüßen. Zum Ernte-

dankfest wird jedes Jahr die Erntekrone 

aufgestellt. Am Samstag vor dem Fest neh-

me ich die Erntegaben entgegen, schmü-

cke den Kirchraum und bereite alles für 

den anschließenden Kirchsaft vor. Bei der 

Dekoration unterstützt mich Kerstin Saar, 

die auch unseren Altarschmuck herrich-

tet. Alle Erntegaben, die nicht wieder ab-

geholt werden, bringe ich zum Tagestreff 
„Moin, Moin“ nach Gifhorn. Die Anlaufstel-

le für Menschen in Not freut sich darüber, 

und so wird nichts verschwendet.

Da unser Gottesdienstraum lose bestuhlt 

ist und durch das Aufkurbeln der Wände 

erweitert werden kann, bietet er vielfäl-

tige Gestaltungsmöglichkeiten, die unse-

re Pastorin und ihr Team gerne nutzen. 

Nicht nur zu Gottesdiensten, an denen 

Konfirmationen oder Weihnachten, son

firmationen und Außengottesdiensten 

tig behandelt, gepflegt und vor Schäden 

so viele fleißige Helfer dabei sind.

und hoffe, dass sich bis dahin jemand für 

schöpflich viel empfangen.
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geholt werden, bringe ich zum Tagestreff 

mehr Besucher als üblich erwartet wer-

den, wie Schulabschlussgottesdienste, 

Konfirmationen oder Weihnachten, son-

dern auch bei anderen Gelegenheiten. 

Die Tische im Anbau lassen sich schnell 

umstellen und ergänzen. Dies wird in den 

regelmäßigen Dienstbesprechungen er-

örtert und oft gemeinsam erarbeitet. Bei 

Arbeiten, die ich nicht allein bewältigen 

kann, hilft mir mein Mann. Ich kann auch 

im KV oder beim Helferkreis nachfragen, 

ob jemand kurz Zeit hat, mit anzupacken. 

Dieses Miteinander ist wichtig und berei-

chernd. So manche Freundschaft hat in 

der Kirche begonnen. Die Arbeiten zu Kon-

firmationen und Außengottesdiensten 
sind in der Vorbereitung meist aufregend 

und aufwendig; ohne ein gutes Miteinan-

der wäre dies in der kurzen Aufbauzeit 

kaum zu bewältigen. Damit unsere Kirche 

für alle Besucher einladend ist, achte ich 

darauf, dass das Kircheninventar sorgfäl-

tig behandelt, gepflegt und vor Schäden 
bewahrt wird. Wenn etwas zu reparieren 

ist, muss ich dies kurzfristig veranlassen.

Das Aufhängen des Adventkranzes ist der 

Beginn der Vorweihnachtszeit mit vielen 

besonderen Gottesdiensten. Das Aufstel-

len und Schmücken der großen Tanne zu 

Weihnachten ist aufregend und manch-

mal ein kleines Abenteuer. Wie gut, dass 

so viele fleißige Helfer dabei sind.
Die Vorbereitung der Karwoche mit 

Tischabendmahl an Gründonnerstag und 

der feierliche Karfreitagsgottesdienst in 

der Trauerhalle festigen mich in meinem 

christlichen Glauben. Ein schöner Oster-

gottesdienst in der Kirche, bei dem die 

neue Osterkerze an ihren Platz kommt, 

ist immer wieder aufbauend und besinn-

lich, besonders wenn wir den Frühgottes-

dienst um 6.00 Uhr feiern.

Der Küsterdienst an „normalen Gottes-

dienstsonntagen“ ist weniger aufwendig 

und benötigt wenig Zeit. Donnerstags 

bestelle ich die Altarblumen, am Sams-

tag hole ich sie ab, stecke die Lieder für 

den Gottesdienst und reinige den Gottes-

dienstraum. Sonntag früh um 9.15 Uhr 

schließe ich die Kirche auf und richte den 

Gottesdienstraum her. Ab 9.30 Uhr wer-

den die Gottesdienstbesucher begrüßt 

und die Gesangbücher verteilt.

Es gäbe noch viel mehr zu berichten; es ist 

ein erfüllender und schöner Dienst.

Sie fragen sich, warum ich dies alles hier 

so genau aufschreibe?

Nun, ich bin jetzt 65 Jahre alt, mein letztes 

Kirchenjahr in diesem Amt beginnt. Zum 

1. August 2027 werde ich in Rente gehen 

und hoffe, dass sich bis dahin jemand für 
dieses schöne und wertvolle Amt inter-

essiert. Aus eigener Erfahrung weiß ich, 

dass es gut überlegt sein will, ein solches 

Amt zu übernehmen.

Vielleicht hat mein Bericht Ihr Interesse 

geweckt. Wenn Sie sich informieren oder 

einfach mal reinschnuppern möchten, 

sprechen Sie mich, unsere Pastorin oder 

jemanden aus dem Kirchenvorstand an.

Es sind nur wenige Stunden im Monat, 

aber in diesen steht nicht nur die Arbeit 

im Vordergrund, man kann auch uner-

schöpflich viel empfangen.
Ihre Küsterin

Petra Zimmermann
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Wir brauchen Verstärkung

Unsere Kirchengemeinde lebt davon, 

dass Menschen sich einbringen. 

Sie lebt von denen, die mitdenken, mitge-

stalten und mit anpacken – sichtbar bei 

Festen, Gruppen und Veranstaltungen, 

und im Kirchenvorstand, dem leitenden 

Gremium unserer Gemeinde, wo vieles 

im Hintergrund geschieht.

Deshalb sind wir immer wieder dankbar 

für Menschen, die sich hier engagieren.

Im kommenden Jahr ist der amtierende 

Kirchenvorstand seit drei Jahren im Amt. 

Für zwei unserer langjährigen Kirchenvor-

standsmitglieder endet dann die Amts-

zeit: Sie hatten sich bewusst für drei statt 

für sechs Jahre zur Verfügung gestellt und 

machen nun den Weg frei für neue Men-

schen und frische Impulse.

Und genau diese Menschen brauchen wir 

nicht irgendwann, sondern jetzt.

Wir brauchen Sie und euch: Menschen, 

die Lust haben ihre Zeit, ihre Fähigkeiten 

und ihre Ideen einzubringen, die bereit 

sind, Verantwortung zu übernehmen, Zu-

kunft mitzugestalten und Entscheidungen 

mitzutragen.

Denn Vieles ist im Umbruch. Wie bereits 

berichtet, beschäftigen wir uns intensiv 

mit den Strukturen von Kirche und Ge-

meinde in unserer Region. Dabei geht es 

um gute und tragfähige Entscheidungen 

für die Zukunft.

Gleichzeitig gehen die alltäglichen The-

men weiter. Besonders unser Team rund 

um Bau- und Gebäudethemen braucht 

dringend Unterstützung. 

Das kann regelmäßig oder projektbezo-

gen für einen bestimmten Zeitraum sein, 

mit Erfahrung oder einfach mit der Bereit-

schaft, mitzuhelfen. 

Es bedeutet nicht, dass man zwingend 

Mitglied im Kirchenvorstand sein muss.

Kirche und Gemeinde sind für uns Orte 

der Gemeinschaft und des Glaubens – ein 

wichtiger Teil unseres Alltags und unseres 

Miteinanders. Viele Menschen nehmen 

Kirche oft nur zu besonderen Anlässen 

oder in bestimmten Lebenssituationen 

wahr- aber wir möchten als Gemeinde 

präsent, einladend und lebendig bleiben.

Ohne ehrenamtliches Engagement wird 

vieles, was unsere Gemeinde wertvoll 

macht, auf Dauer nicht zu halten sein.

 1 Vielleicht ist jetzt der richtige Mo-

ment, sich einzubringen?

 1 Vielleicht haben Sie eine Fähigkeit, 

von der andere profitieren können. 
 1 Vielleicht möchten Sie einfach etwas 

Gutes für unsere Gemeinde tun. 

Dann sprecht uns / sprechen Sie uns bitte 

an. Ehrenamt heißt nicht, alles allein zu 

tragen – sondern gemeinsam Verantwor-

tung zu teilen.

Jeanin Tomala für den Kirchenvorstand

Aus dem KV
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Gemeindefrühstück

Die Gemeindefrühstücke im Februar und 
Mai wurden wieder gut besucht. Wir freu-
en uns sehr, dass sich das Gemeindefrüh-
stück zu einem festen Bestandteil unseres 
Gemeindelebens etabliert hat.

Neben einem leckeren Start in den Tag 
werden neue Bekanntschaften geschlos-
sen, alte wieder aufgefrischt und Informa-
tionen über Aktivitäten in der Kirchenge-
meinde und der Umgebung ausgetauscht.

Hinweis zum nächsten Termin

Das letzte Frühstück in diesem Jahr fin-
det wegen des Weihnachtsmarktes 
nicht im Dezember, sondern bereits am  

Buß- und Bettag,  am 18. November  
statt. Wir starten etwas später, um 9.30 

Uhr, beginnen mit einer Andacht und ge-
nießen dann verschiedene Suppen und 
weitere süße und salzige Leckereien.

Bitte verbindlich anmelden bis zum  
13. November. 
Übrigens: ALLE Altersgruppen sind herz-
lich willkommen!

Wir freuen und jetzt schon auf Ihren/ Eu-
ren Besuch.

Im Namen des Frühstücksteams, 

Heike Murr

Gaben zum Erntedankfest

Hat auch ihr Garten in diesem Jahr reiche 

Gaben hervorgebracht?

Dann bringen Sie gern etwas davon zum 

Gottesdienst am 27. September mit: 

Blumen, Gemüse oder andere kleine 

Wunder aus der Natur sind herzlich will-

kommen.

 

Große Erntegaben können bereits am 

Samstag, den 26. September, zwischen 

11.00 und 12.00 Uhr in die Kirche ge-

bracht werden.

Wir freuen uns auf einen bunten Altar.

Brassnight 2026

Wir laden herzlich ein zur diesjährigen 

Brassnight am 4. September bei uns in 

der Christuskirche. 

Auch in diesem Jahr begrüßen wir Sie ger-

ne ab 18.00 Uhr bei uns im Kirchgarten, 

um bei Getränken und Bratwurst zusam-

menzukommen.

Um 19.00 Uhr beginnt das Konzert im 

Kirchsaal.

Termine / Aktuelles
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Begrüßung & Andacht
Start: Friedhof Vollbüttel
Vollbüttel, Kreuzung Hauptstraße/Maschplatz
Ruhewald Ribbesbüttel (20 min)
St. Petri-Kirche Ribbesbüttel (25 min)
Friedhof Ausbüttel (25 min)
St. Marien-Kirche Isenbüttel  (25 min)         
Friedhof Isenbüttel (20 min)
Ziel: Der Hof e.V.    

10:00
10:10
10:25
11:o5
11:40
12:40
13:45
14:15
15:15

Station mit Aufenthalt

ROUTE WEST - ca. 13,5 km
Uhrzeit

Begrüßung & Andacht
Start: St. Johannes d.T.- Kirche Wettmershagen
Physio Bösche Edesbüttel (10 min)
Friedhof Allerbüttel (25 min)
Christus-Kirchengemeinde Calberlah (25 min)
Alte Kapelle Calberlah (20 min)
Friedenskirche Wasbüttel (25 min)
Kapelle Wasbüttel (20 min)
Friedhof Wasbüttel (10 min)
Ziel: Der Hof e.V.

Station mit Aufenthalt

ROUTE OST - ca. 12,5 km
Uhrzeit

10:00
10:10
10:45
11:30
12:10
12:45
13:35
14:05
14:35
15:15

Vollbüttel

Ribbesbüttel
Ausbüttel

Isenbüttel

Wasbüttel

Calberlah

Allerbüttel

Edesbüttel

Wettmershagen

B4

0,7 km

3,0 km

0,7 km

2,7 km 4,0 km

0,7 km

1,8 km

1,8 km

0,8 km

0,8 km

2,0 km

1,1 km

1,0 km

2,1 km

2,9 km

Der Hof  e.V.
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•  Bitte dem Wetter entsprechende Kleidung mitbringen,
   Proviant, Trinkflasche und evtl. Sonnenschutz

•  Ein Anschluss an die Gruppen unterwegs ist möglich
   (siehe Stationen und Uhrzeiten auf dem Plan)
  
•  Bitte zusammen als Gruppe gehen, auf Straßenverkehr achten

•  Die Zeitangaben sind nach mittelmäßigem Tempo bemessen

•  Wegbeschaffenheit: Die meisten Wege sind asphaltiert,
   einige Abschnitte sind Schotterwege.

•  An jeder Station gibt es Trinkwasser

•  An fast allen Stationen sind Toiletten vorhanden

•  Teilnahme auf eigene Gefahr

•  Rückweg bitte selbst organisieren

INFOS ZUR WANDERUNG

AM ZIEL - DER HOF e.V.

Ökumenischer Gottesdienst mit 
musikalischer Begleitung durch 
den Posaunenchor Isenbüttel 
und die Hof-Musikanten

Die Kollekte dient der Unter-
stützung von „Der Hof e.V.“

Kaffee & Kuchen

15:30

16:00

MITWIRKENDE

Samtgemeinde Isenbüttel

Ev.-luth. Kirchengemeinden:
St. Marien Isenbüttel

St. Petri-Kirche Ribbesbüttel
St. Vitii Leiferde

St. Johannes der Täufer Wettmershagen
Christus-Kirchengemeinde Calberlah

Friedenskirche Wasbüttel 
St. Andreas Meine 

Der Hof e.V. 
DRK Isenbüttel / DRK Allerbüttel

FRIEDENSWEG
ÖKUMENISCHER

DURCH DIE SAMTGEMEINDE ISENBÜTTEL

SONNTAG

06.09.26
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Begrüßung & Andacht
Start: Friedhof Vollbüttel
Vollbüttel, Kreuzung Hauptstraße/Maschplatz
Ruhewald Ribbesbüttel (20 min)
St. Petri-Kirche Ribbesbüttel (25 min)
Friedhof Ausbüttel (25 min)
St. Marien-Kirche Isenbüttel  (25 min)         
Friedhof Isenbüttel (20 min)
Ziel: Der Hof e.V.    

10:00
10:10
10:25
11:o5
11:40
12:40
13:45
14:15
15:15

Station mit Aufenthalt

ROUTE WEST - ca. 13,5 km
Uhrzeit

Begrüßung & Andacht
Start: St. Johannes d.T.- Kirche Wettmershagen
Physio Bösche Edesbüttel (10 min)
Friedhof Allerbüttel (25 min)
Christus-Kirchengemeinde Calberlah (25 min)
Alte Kapelle Calberlah (20 min)
Friedenskirche Wasbüttel (25 min)
Kapelle Wasbüttel (20 min)
Friedhof Wasbüttel (10 min)
Ziel: Der Hof e.V.

Station mit Aufenthalt

ROUTE OST - ca. 12,5 km
Uhrzeit

10:00
10:10
10:45
11:30
12:10
12:45
13:35
14:05
14:35
15:15

Vollbüttel

Ribbesbüttel
Ausbüttel

Isenbüttel

Wasbüttel

Calberlah

Allerbüttel

Edesbüttel

Wettmershagen

B4

0,7 km

3,0 km

0,7 km

2,7 km 4,0 km

0,7 km

1,8 km
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TWerbung unterstützt uns
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Planung und Bauleitung
Tragwerksplanung
Sanierung/Modernisierung/Neubau
Bauanträge 
Energieberatung
Schimmelgutachten

Architekten und Ingenieure
Schlosserstr. 6a
38440 Wolfsburg
01523-3617586

www.archiplan-wolfsburg.de

Ab sofort mit unserem neuen Wintergarten
Familienfeiern bis zu 150 Personen

Werbung unterstützt uns
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TWerbung unterstützt uns
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Heide-
Apotheke

Calberlah
Apothekerin Sabine Lux

Hauptstraße 19a
38547 Calberlah

Tel.: 0 53 74 16 01
info@apotheke-calberlah.de

sWerbung unterstützt uns
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Statement zur Demokratie der Leitenden 

Wir sind überzeugt.

Die freiheitlich-liberale Demokratie hat 
es unserem Land drei Generationen er-
möglicht, in einer vielfältigen und solida-
rischen Gesellschaft im Frieden zu leben. 
Sie hat sich bewährt und bleibt die über-
zeugendste Form politischen Zusammen-
lebens. Demokratie sichert Freiheit und 
Gleichheit, eröffnet Raum für Vielfalt und 
begrenzt Macht, indem sie diese nur auf 
Zeit überträgt. Demokratie beruht auf 
Rechtstaatlichkeit und der damit verbun-
denen Gewaltenteilung. Sie organisiert 
politische Entscheidungen durch Mehr-
heiten, schützt zugleich Minderheiten und 
trägt Konflikte im Rahmen friedlicher Aus-
handlungsprozesse aus. Voraussetzung 
dafür ist die Bereitschaft zum Kompro-
miss. Als Kirchen in Niedersachsen wollen 
wir diese demokratische Ordnung stär-
ken. Wir sind überzeugt, dass Begegnung 
und Dialog möglich sind.

Wir sorgen uns.

Spannungen gehören zum Wesen einer 
demokratischen Gesellschaft. Ein plura-
litätsfähiger demokratischer Rechtsstaat 
muss unterschiedliche Überzeugungen 
aushalten und im offenen Diskurs ver-
handeln. Doch wenn demokratische 
Standards und grundlegende Werte aus-
gehöhlt werden, geraten die Fundamente 
unseres Gemeinwesens in Gefahr. Mit Sor-
ge beobachten wir, wie Wut, Ausgrenzung 
und Verachtung den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt untergraben. Stimmen 
werden lauter – teils auch demokratisch 

legitimiert –, die autoritär auftreten und 
demokratische Prinzipien missachten. Sie 
instrumentalisieren die Meinungsfreiheit 
zur Herabwürdigung anderer, beanspru-
chen für sich, allein zu wissen, was „das 
Volk“ wolle, und schließen Menschen be-
wusst aus. Dabei wird ethnische Zugehö-
rigkeit über Staatsbürgerschaft gestellt. 
Führende Vertreter der AfD äußern sich 
verfassungsfeindlich und rechtsextremis-
tisch. Nach unserer Überzeugung ist die 
AfD für Christinnen und Christen daher 
nicht wählbar.

Wir setzen uns ein.

Als Christinnen und Christen treten wir 
entschieden für die Werte ein, von de-
nen Demokratie lebt: Menschenwürde, 
Nächstenliebe und Zusammenhalt. De-
mokratie ist auf die aktive Beteiligung 
ihrer Bürgerinnen und Bürger angewie-
sen. Sie lebt davon, dass Menschen Ver-
antwortung übernehmen, wählen gehen, 
sich zur Wahl stellen und sich in Kommu-
nen, Ländern und im Bund engagieren. 
Wir sind dankbar, dass so viele Menschen 
auf diese Weise ihre Gaben und ihre Kraft 
in das Miteinander einbringen. Ohne die-
ses Engagement verliert Demokratie ihre 
Lebenskraft. Sie braucht Menschen, die 
ihr leidenschaftlich und kritisch zugleich 
verbunden sind, die sie stärken und wei-
terentwickeln. Als Kirchen fördern wir 
daher Begegnungen über Unterschiede 
hinweg und treten für einen respektvol-
len Umgang ein – auch gegenüber denen, 
die anders denken, sprechen oder leben. 

Menschenwürde – Nächstenliebe – Zusammenhalt. 
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Geistlichen Niedersachen und Bremen

Das christliche Menschenbild gründet in 

der Zuwendung zum Mitmenschen. Das 

biblische Gebot „Liebe deinen Nächsten 

wie dich selbst“, welches Jesus gelehrt 

und gelebt hat, bringt diese Haltung zum 

Ausdruck. Es weist über den 

persönlichen Bereich hin-

aus und prägt auch das Zu-

sammenleben in einer de-

mokratischen Gesellschaft. 

Unsere Perspektive ist eine 

menschenfreundliche Ge-

meinschaft, in der alle nach 

demokratischen Regeln 

zum Gelingen des Ganzen 

beitragen. So werden Men-

schenwürde, Nächstenlie-

be und Zusammenhalt er-

fahrbar. Wir glauben, dass 

es sich lohnt, dafür einzutreten. Unsere 

Hoffnung auf Jesus Christus gibt uns die 
Kraft dazu. 

Dazu stehen wir!

Hannover/Bremen, 5. Mai 2026

Wir stehen dazu!
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TTermine / Aktuelles
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Es dauert gar nicht mehr so lange und 

dann können wieder die bunten Laternen 

in den Abendstunden leuchten.

Am 14. November laden wir wieder zur 

Martinsandacht um 17.00 Uhr zu uns in 

die Kirche ein. Lasst euch überraschen, 

wie die Geschichte des berühmten Martin 

wohl in diesem Jahr präsentiert wird. 

Im Anschluss startet vor der Kirche der 

große Laternenumzug unserer Calberla-

her Feuerwehr. 

Martinsandacht und Laternenumzug

Termine / Aktuelles
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In diesem Jahr ist es wieder so weit - wir 
laden zum zweiten Weihnachtsmarkt ein. 
Zusammen mit den örtlichen Vereinen 
und vielen Anbietenden von Kunsthand-
werk möchten wir in stimmungsvoller Ad-
ventsatmosphäre zusammenkommen.

Kuchenspenden 

Für unser großes Kuchenbuffet freuen wir 
uns sehr über Kuchenspenden. Wer uns 
mit einem Kuchen unterstützen möchte, 
kann sich gerne bei uns melden. 

Die „Gute Bude“: Kreativ wer-
den für einen guten Zweck

Auch die Idee der „Guten Bude“ möchten 
wir wieder aufgreifen. Dort sollen selbst-
gefertigte Produkte im Rahmen einer 
Verlosung angeboten werden. Der Erlös 
kommt einem noch zu benennenden dia-
konischen Zweck zugute.
Wer hat Lust, für die „Gute Bude“ kre-
ativ zu werden? Willkommen sind 
zum Beispiel Gestricktes, Grußkarten,  

Bastelarbeiten, Kekse, Marmeladen oder 
andere liebevoll hergestellte Dinge.

Adventsgestecke aus besonde-
ren Gefäßen

Eine weitere Aktion zum Weihnachts-
markt sind Adventsgestecke, die wir zum 
Verkauf anbieten möchten - keine her-
kömmlichen Kränze, sondern Gestecke 
in Sammel-Tassen, Saucieren, Schüsseln, 
auf Tellern und Holzscheiben. 

Dafür sammeln wir Materialien: sowohl 
die o.g. Gefäße und Holzscheiben als auch 
Steckmaterial wie Tanne, Scheinzypresse, 
Wacholder, Ilex, Eibe, Tannenzapfen und 
Ähnliches.
Wer uns mit Materialspenden unterstüt-
zen möchte, kann diese ab Mitte Oktober 
im Büro zu den Öffnungszeiten oder an 
den Gottesdienst-Sonntagen in der Ge-
meinde abgeben. 
Und wer Freude daran hat, die Gestecke 
mitzugestalten, ist herzlich eingeladen, 
mitzumachen und kreativ zu werden.
Geplant sind folgende Termine: jeweils 
montags um 18.00 Uhr im Gemeinde-
haus: 2. November, 9. November, 16. No-
vember und bei Bedarf am 23. November.

Wir danken schon jetzt herzlich für alle 
Unterstützung, für jede Kuchenspende, 
jedes kreative Werk, jedes Material und 
jede helfende Hand.

Rückmeldungen gerne per E-Mail an 

kg.calberlah@evlka.de oder telefo-

nisch im Pfarrbüro.

Weihnachtsmarkt in unserer Kirchengemeinde
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Juni - Sommer in der KiKi

Was macht einen guten Freund oder eine 

gute Freundin aus? Dieser Frage sind wir 

in unserer Kinderkirche im Juni gemein-

sam nachgegangen. Schnell wurde deut-

lich: Freunde hören zu, helfen einander 

und halten zusammen, auch dann, wenn 

es einmal schwierig wird. Passend dazu 

wurden bunte Freundschaftsarmbänder 

mit Bügelperlen gebastelt.

Aufgrund der hochsommerlichen Tempe-

raturen zog die Kinderkirche diesmal in 

den Jugendkeller um. 

Für einige Kinder war das eine besondere 

Gelegenheit, einmal die Räume kennen-

zulernen, in denen sich sonst die Jugend-

lichen treffen. 

Vielleicht erinnerte sich der ein oder die 

andere sogar daran, dass die Kinderkir-

che vor einigen Jahren noch selbst dort zu 

Hause war. 

Wer?   Alle Kinder im Alter von 5 bis 11 Jahren

Was?   Gemeinsam erleben wir biblische Geschichten, singen, basteln, malen, 

   spielen und haben jede Menge Spaß.

Wann?  Einmal im Monat freitags von 15.00 bis 17.00 Uhr

Wo?   In der Kirche in Calberlah

Wann sind die nächsten Termine?

■ 25. September

■ 09. Oktober

■ 06. November

■ 11. Dezember 

Anmeldung: Bis Montagabend vor der KiKi anmelden. 

So können wir genug Bastelmaterial vorbereiten. 

Neuerung: Die Anmeldung erfolgt nun über den QR-Code.

Wir freuen uns auf dich! Dein KiKi-Team

Einblicke in die Kinderkirche
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Landesjugendcamp 2026

Auftauchen. Das kann man nicht nur im 

Freibad machen, sondern auch beim dies-

jährigen Landesjugendcamp der Evangeli-

schen Jugend in Verden. 

Rund 1800 Jugendliche, eine Wiese und 

4 Tage Spaß. Unter dem Motto „Auftau-

chen, wo Glaube Wellen schlägt“ wurde 

gelacht, diskutiert, gefeiert und Glauben 

gelebt. 

An jeder Ecke gab es etwas zu entde-

cken: Karaoke, Silent Disco, Rollschuhfah-

ren, Make it Meme, kreative Workshops, 

Sportangebote oder einfach einen gemüt-

lichen Platz, um mit Leuten ins Gespräch 

zu kommen. 

Langweilig wurde es definitiv nie. Das Pro-

gramm bot für jede und jeden etwas Pas-

sendes. Dazwischen blieb immer wieder 

Zeit für entspannte Andachten und neue 

Begegnungen. 

Das Landesjugendcamp war eine tolle 

Gelegenheit, Neues auszuprobieren und 

über sich selbst hinauszuwachsen. 

Es war ein Ort, an dem Gemeinschaft 

spürbar wurde.

Das nächste Camp ist leider erst wieder 

2028. Wir freuen uns schon jetzt.

Jannes (Teamer)

 Foto: Christian Dolle

Junge Seite
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Besuch in der Altenstube

Am 24. Juni war es wieder einmal so weit: 

Die Seniorinnen und Senioren aus Meine 

waren bei uns im Altenkreis zu Gast. Wir 

empfingen die Damen und Herren mit 
einer Taizé-Andacht in unserer wunder-

schön geschmückten Kirche, in der sich 
alle sehr wohlfühlten. 

Begleitet von unserer Pastorin auf der 
Gitarre und getragen von den besinn-

lichen Texten, die Heike Murr und ich vor-

getragen haben, fiel es uns fast schwer, 
zum nächsten Programmpunkt überzu-

gehen. Doch Heike Murr baute den Got-
tesdienstraum ruckzuck um – und schon 

ging es weiter mit Gymnastik.

Dabei wurde viel gelacht, und niemand 
merkte, wie schnell die Zeit verging. Denn 
draußen im Schatten unter dem Baum 

wirkten bereits zwei Herren am Grill, um 
uns mit Grillgut zu verwöhnen. Das ge-

lang ihnen wunderbar. 

Bei vielen guten Gesprächen über die er-

lebte Taizé-Andacht, einer Grillwurst und 
tollen Salaten verging die Zeit im Nu. 

Wir waren uns alle einig: Auf Wiedersehen 
im nächsten Jahr.

Herzlichen Dank an alle helfende Hände 
bei der Gestaltung des Nachmittags, 

ihre Sabine Dempewulf

Sind Sie Geburtstagskind?

Auch wenn die Seniorengeburtstage nicht 

mehr im Gemeindebrief abgebildet wer-

den, findet unser Geburtstagskaffeetrin-

ken regelmäßig einmal im Quartal statt. 

Ab dem 75. Geburtstag bekommen Sie je-

des Jahr von uns Post und wir laden Sie 

herzlich zum Geburtstagskaffeetrinken 
ein. 

Eingeladen sind alle Geburtstagskinder 

mit einer Begleitperson.

Aus der Altenstube
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Gottesdienst zu Pfingsten

Reparaturen Alte Kapelle

Ein Blick zurück auf einige Ereignisse der letzten drei Monate

 1 der Festumzug beim Schützenfest und der Gottesdienst am Pfingssonntag 
 1 die Sanierungsarbeiten an der Fassade der Alten Kapelle

 1 das Tauffest am Tankummsee 
 1 der Start des neuen Konfirmandenjahrgangs im neuen Einjahresmodell

Gemeinde im Bild
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Schützenfest

Tauffest am Tankumsee

Konfizeit

Im Juni haben die Konfis ein Glas für ihre 
persönlichen Marmeladenglas-Momente 
gestaltet. Im Laufe der Konfizeit werden 
nun Marmeladenglas-Momente gesam-
melt und ins Glas gefüllt. 

Erinnern Sie sich an einen Marmela-
denglas-Moment aus Ihrer Konfizeit?

Gemeinde im Bild
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Nun ist es fertig, das neue  

Urnenfeld auf dem Friedhof. 

Angelegt wurde es 2024 mit ei-

ner Eibenhecke als Einfassung. 

Später kamen noch Bepflanzun-

gen dazu, welche dem Anspruch 
von Biodiversität auf unserem 

„grünen“ Friedhof gerecht wur-

den. 

Bisher fehlte dort jedoch immer 

noch ein Platz für die Ablage von 
Grabschmuck und Blumen. Jetzt 
steht dieser zur Verfügung. 

Mit einem Stein als Mittelpunkt, 

der behütet von drei Birken hin-

ter ihm, inmitten des Urnenfel-

des sein Zuhause gefunden hat. 

Ein würdiger Ort auch für uns, 

um bei unseren Lieben zu sein.
 

Euer Friedhofsgärtner

Karsten Karwehl

Tauftermine 2026

Die Tauftermine sind geplant am  

14. November in der Alten Kapelle um 

10.00 Uhr oder auch sonntags im Gottes-

dienst. 

Für die Anmeldung wenden Sie sich bitte 

jeweils an das Pfarrbüro.

Freud und Leid

Unter den Birken – das neue Urnenfeld auf dem Friedhof
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























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









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